
Großschlächter 
sind-schuldig 

Werden wegen Annahme 
von Nationen prozeisirt. 

Schwere Befchnldignnges. 
Die Special Großgeschworenen in 

New ork erheben Anklagen gegen 
wei rühere Bin-Präsidenten der 

ntual Lebensversicherungd Ge- 
sellschaft, wegen Fälschnng, Mei- 
ueids nnd verschidener geringere 
Vergehen-»Ja ihrem Bericht sa- 
gen sie, das die Gesellschaft ans 
nagesetziiche, direkt betrügerisch 
Weise Geld erwarb nnd es sehe 
ost auch zu nngesetiliehen Zwecken 
veransgnbte, ohne darüber Buch 
zu führen. 

Kansas City, Mo» 12. Juni, 12 

Uhr Mittag. Die wegen Annahme 
von Rabatten angetlagten hiesigen 
Großschliichter sind soeben von 

Geschworenen schuldig befunden wor- 

den. 

Kansas City, Mo» 12. Juni. Der 

fegen die vier hiesigen Großschlächteri 
irmen wegen Annahme von Rabatten 

angeftrengte Prozeß wurde heute be- 
endet, und die Geschworenen zogen 

ch Mittags zur Berathung zurück 
an glaubt, daß sie sich noch im 

Laufe des heutigen Nachmittags auf 
einen Wahrspruch einigen werden« 
Die verilagten Firmen sind: Armour 
ä- Co., Swist cfe Co» Cudahy F- 
Co .und die Nelson Morris Packing 
Co. Der Fall ist deshalb von beson- 
derer Bedeutung, weil es der erste 
Prozeß ist« in dem eö sich um An- 
llagen handelt, die in Verbindung 
mit Exportraten mit Bezug auf den 
zwischen staatlichen Handel erhoben 
worden sind. 

New York, 12. Juni. Robert A. 
Granniß und Walter P. Gillette, 

Jedei frühere Vice - Präsidenten der 
utual Lebensversicherungsgesell- 

schaft und treue Gehilfen des frühe- 
ren Präsidenten Richard A. McCur- 
dy, wurden gestern von Special- 
Großgeschworenen, die die Geschäfts- 
iransaltionen der Mutual Versiche- 
rungsgesellschaft seit Wochen zum 
Gegenstand einer eingehenden Unter- 

Luchung gemacht, wegen Fälschung irn 
ritten Grade, Meineids und verschie- 

dener geringerer Vergehen angellagt. 
Jm ganzen wurden gegen die beiden 
Männer, die einst in Versicherungs- 
und Geschäfte-kreisen im allgemeinen 
eine große Rolle spielten und zu den 
gewiegteften Financiers gezählt wur- 

den, fünf Antlagen erhoben. Gleich 
nachdem Gillette und Grannisz ge- 
hört hatten, daß sie angeklagi worden 
sind, meldeten sie sich bei Richter 
Scott, dem die Anllagen übergeben 
worden waren, und wurden von die- 
sem, Gillette unter 810,»0() und 
Granniß unter 85,000 Bürgschaft ge- 
stellt, die sie prompt hinterlegten. Ihr 

grozeß soll am ersten Montag im 
eptember zur Verhandlung aufge- 

rufen werden. Grannisz soll, wie in 
der Antlageschrist hervor gehoben 
wird, seinen Bericht für das Jahr 
1904 an das Staats - Versicherungs- 
departement gefälscht haben, während 
Gillette zur Last gelegt wird, daß er 

falsche Eintragungen in den Ge- 
fchäftsbilchetn der Gesellschaft machte- 
Bemerlenswerth ist der folgende 
Passus der von denGroszgeschworenen 
eingereichten Anklageschrift: »Noch 
dem uns unterbreiteten Beweis-mate- 
rial ist es klar, daß viele Jahre hin- 
durch große Summen von den der 
Gesellschaft gehörenden Geldetn auf 
unregelmäßige und direkt betrügeri- 
sche Weise erlangt wurden, und daß 
die ange lich zum Besten der Gesell- 
schaft verursachten Ausgaben auch so 
zweifelhaften Charakters waren, daß 
sie in den Geschäftsbüchern gar nicht 
eingetragen wurden, und auch keine 
Belege über den Zweck der so verans- 

gabten Gelder vorhanden sind. Das 
ganze Geschäftssystern der Gesellschaft 
war unserer Ansicht nach darauf be- 
rechnet, zu täuschen und zu verheim- 
lichen und hat es uns sehr schwer 
gemacht, Jemand die Verantwortlich- 
keit dafür aufzubiirden. Verbrechen 
sind in mee: als einem Fall begangen 
worden; a r leider fehlen in mehre- 
ren Fällen einige und zwar sehr wich- 
tige Glieder in der Beweislette. Wir 
haben die Untersuchung so weit ge- 
führt, wie wir lonnten und haben in 
Erfahru g ebracht, daß sie von an- 
deren Gro geschworenen fortgesetzt 
werden soll«. 

ante im Senat. 

Washington, 12. Juni. Willkam 
Pintney Whyte, der greife Staats- 
mann von Matyland, er Nachfolger 
des verstorbenen Atthut P. Got- 
man, der von dem Gouverneur seines 
Staates zum Bundessenatot ernannt 
worden M, nahm gestern, nachdem er 

den Amtseiv abgelegt hatte, feinen 
Sti tm Senat ein. 

Gegen Smoon 
Dee Maineitiieebericht des Senats- 

eomiteo sltr Privilegien 
Unbegreisliche Logik. 

Washington, 11. Juni. Jrn Bun- 
dessenat reichte heute Senator Bur- 
rows den Von ihm und den Senatoren 
Dolliver, Dubois, Pettus, Bailey, 
Overman und Frazier unterzeichneten 
Majoritätsbericht des Cornites sitt 
Privilegien und Wahlangelegenheiten 
in der gegen den Senator Reed 
Smoot geführten Untersuchung ein. 
Jn dem Bericht wird empfohlen, daß 
Smoot seiner Sitzes im Senat sür 
verlustig erklärt werde. Außerdem 
wird auch darus hingewiesen, daß 
die Vielweiberei von der Mormonen- 
tirche, zu der Smoot gehört, als gött- 
liche Institution betrachtet wird und 
daß diese llnsitte seitdem Utah als 
Staat in die Union ausgenommen ist, 
eher zu- als abgenommen hat. Es 
werden dann einzelne Fälle ange- 
führt, in denen der Nachweis geliesert 
wird, daß Beamte und Aelteste der 

Sonate-r JulmavE Bicrtows von 
Michigan 

Kirche mehr ali- eine Frau haben, 
worauf darauf hingewiesen wird, daß 
Sinne-L der allerdings 
selbst sichniemals der Viel- 
ehe schuldig gemacht hat, 
doch verurtheilt werden muß, weil er 
Beamter einer Kirche war, deren Ver- 
treter sich ganz offen der Vielehe 
schuldig machten. Der Bericht gebt 
dann ganz genau auf die Entwicke- 
lungsgeschichte der Kirche ein und lie- 
fert den Nachweis dafür, daß« die 
Mormonentirche als Organisation 
niemals bestrebt gewesen ist, den Be- 
stimmungen der Gesetze der Vereinig- 
ten Staaten nachzukommen. Betont 
wird in dem Bericht ausdrücklich, 
daß Reed Smoot Von der 
Staatsgesetzgebung Utahg 
rechtmäßig erwählt ist und 
auch die siir einen Bundes- 
senator nöthigen Eigen- 
schaften besitzt. Der Minori- 
tätsbericht, der ebenfalls heute einge- 
teicht wurde und von den Senatoren 
Foraler, Beveridge, Dillingham, Hop- 
tins und Knox unterzeichnet ist, be- 
fürwortet, daß Smoot, gegen den per- 
sönlich auch nicht die geringste Be- 
schuldigung erhoben werden könne, als 
Bundessenator anerkannt werde. 

Ein stietenbrand. 
Mächtiger Leibehäiter, Pumpen und 

große Fabrikauiagen zerstört. 
Neodosl)a, Rai» li. Juni. Der 

Blitz schlug gestern in den l7,000 
Fässer Oel enthaltrnden Behälter der 
Prairie Oii ä- Gasx Co. und richtete 
dadurch einen Schaden von mindestens 
8150,000 an. Durch das Feuer wurde 

nicht allein der Riesendetyälter, son- 
dern die ganze Anlage der Gesellschaft, 
die ein Theil der Standarsd Oil Co» 
in Trümmer verwandelt, so daß das 
Pumpen von Oel für die Kansas City 
und Whiting Rassinerien sitr einige 
Zeit wird eingestellt werden müssen· 
Bei dem Feuer, das Hunderte von 
Neugierigen anlotite, wurden mehrere 
Personen, die der Feuerwehr bei den 
Löschversuchen behilflich waren, leicht 
verletzt. 

Bier Personen verletzt. 
Antomobiluuiail bei Winetka, Box- 

stadt von Chicagm 
Chicago, 11. Juni. Jn der Nähe 

von Winetia verunaiiirite gesternNachs 
mittag ein AutomolsiL in dem sich vier 
Personen befanden· Schwer verletzt 
wurden Fräulein Alvine Pinger und 
Walter Stesfens, der Chausfeur; die 
beiden anderen, Mutter und Schwester 
von Fräulein Eisingen kamen mit leich- 
ten hautabsehttrsungen davon. Die 
Damen waren auf der Fahrt von Laie 
Forest, wo sie Freunde besucht hatten, 
nach ihrer Wohnung begriffen 

Will spare-. 
London, U. Juni. Nach einer 

Meldung des hiesigen »Dann Tele- 
graph« hat die britische Regierung 
den Plan, ein neues Schlachtschiff 
nach dem Muster des bereits vor ei- 
utgek Zeit fertig gestellten »Dread- 
nqught« zu bauen, aus Sparsam- 
iettsgriinden aufgegeben, weil die Be- 
willigung fiir die Flotte irn nächsten 
Jahr bedeutend beschnttten werden 
wird und der Bau eines neuen See- 
ioiofses mindestens 810,000,000 to- 
sen würde. 

Erringen den 
ersten Sieg. 

Pläne der Temperenzfana- 
titer vereitel·t. 

Nener Angriff geplant. 
Ja Ehieago setzen es die Vertreter der 

Bereinigten Gesellschaften zur wirk- 
samen Befchühnng unbeschränkter 
Selbstregierung durch, daß der 
Stadtrath eine Verordnung an- 

nimmt, die dem Bürgermeister das 
Recht verleiht, den Verkauf von gei- 
stigen Getränken is der Zeit zwi- 
schen Z Uhr Nachmittags und 3 Uhr 
Morgens zu gestatten-Dieses ge- 
schah im Interesse von Vereinen, die 
von dem Mutter-Element tyrannisirt 
wurden. 

Chicago, 12. Juni. Die unter dem 
Namen United Societies for Local 
Self Government bekannte hiesigeVer- 
einigung von deutschen, böhmischen, 
polnischem irländischen und skandina- 
wischen Vereinen. die vor etwa zwei 
Wochen gegründet wurde, um die 
Temperenz - Fanatiler um so wirksa- 
mer bekämpfen zu können, erwählte 
gestern ihre Beamten. Zum Präsiden- 
ten msachte man Herrn Chas. C. Gil- 
bert, einen Vollblut - Amerikaner, der 
als einer der tüchtigsten Anwälte der 
Stadt gilt, zum Schatzmeister Herrn 
Franz Amberg, den Präsidenten der 
Vereinigten Männerchöre, und zum 
Finanzsetretär Herrn Verthold Stark, 
einen Ungarn. Bei der Wahl der 
Vice - Präsidenten wurden sämmtliche 
der Vereinigung angeihörige Nationa- 
litäten nach Gebühr berücksichtigt 
Gestern Abend erfocht diese junge Or- 
ganisation, die entschlossen ist, jede 
Bestrebung der Finsterlinge zu bekäm- 
pfen und vor allem dahin zu wirken, 
daß die unsinnigen Prohibitionssana- 
titer es sich in Zukunft nicht wieder er- 

lauben, anständige Deutsche und die 
Vereine von Vertretern anderer Natio- 
nalitäten wie eine Gesellschaft ganz 
gewöhnlicher Radaubriider zu be- 
handeln, ihren ersten und zwar einen 
sehr glänzenden Sieg. Der Stadt- 
rath nahm nämlich in seiner gestrigen 
regelmäßigen Sitzung die von der 
»United Societies for Self Govern- 
ment« enttvorfene und zur Berathung 
unterbreitete Ordinanz an, derzusolge 
der Bürgermeister die Machtbefugnisz 
erhält, den Verkauf von berauschenden 
Getränken zwischen 3 Uhr Nachmit- 
tags und 3 Uhr Morgens zu gestatten. 
Von dem Comite für Lizensen war 
eine andere Ordinanz einberichtet wor- 
den, die angeblich dem Unfug des Of- 
fenhaltens gewöhnlicher Tanzhallen 
ein Ende machen sollte; aber so viele 
unsinnige, ungerechte und direkt ihrem- 
nische Bestimmungen enthielt, daß sie 
weiter nichts als eine direkte Proshibi- 
tionsverordnung war, Zu einer sehr 
lebhaften Debatte kam eg, als die von 
den Vereinigten Gesellschaften entwor- 
sene Verordnung als Zubstitut unter- 
breitet wurde. Nachdem das Substii 
tut angenommen war, erklärten die 
mit den Prohibitionselementen lieb 
äuaelnden Mitglieder des Stadtrathg, 
ldaß es den Vereinen trotz dieser Ordi- 
nanz nicht gestattet wer-den könne, bei 
Festlichteiten berauschende Getränke zu 
verkaufen, weil dag Gesetz ausdrücklich 
besage, daß jeder Platz, in dem berau- 
schende Getränke verkauft werden, als 
Wirthschast anzusehen ist und Wirth- 
schaften nicht länger als bis 1 Uhr 
Nachts offen gehalten werden dürfen. 

hingerichtet 
Tucker büßt sein Verbrechen ist elektri- 

schenStuhl. 
Boston, 12. Juni. Charles L. Tn 

der, der von den Geschworenen schul- 
dig befunden wurde ,am 31. März 
1904 in Weston, Mass» Mabel Pages 
erniordet zu haben, büßte heute turz 
nach Mitternacht irn Zuchthause zu 
Charlestown sein Verbrechen im elet 
trischen Stuhl, nachdem er noch ein- 
mal seine Unschuld betheuert hatte. 
Es wurden gestern noch verzweifelte 
Versuche gemacht« den jugendlichen 
Mörder vom Todesstuhl zu retten; 
doch Alles war erfolglos. Präsident 
Roosevelt, an den sich die Freunde 
Tuckers, die wirklich an seine Un- 
schuld glaubten, gewandt hatten, 
konnte nichts und der Gouvernenr, 
der von Petitionen beinahe überflu- 
thet wurde, wollte nichts siir den 
Verurtheilten thun, und so mußte er 

denn trotz aller Unschuldsbetheuerum 
gen den schweren Gand antreten. 

Fenertoehrlente verletzt. 
Paris, 12. Juni. Aus Barcelona 

ist heute die Nachricht eingetroffen, 
daß daselbst das große Theater zer- 
stört worden ist, und daß bei dem 
Versuch, dem weiteren Ausbreiten der 
Flammen Einhalt zu thun, ein und 
zwanzig Feuerwehrleute schwer ver- 
letzt worden sind. 

— Präsident James von der 
Staatsuniversität von Jllinois hat 
seine Ernennung zum Mitglied von 
der Illinois Manusacturerg Associa- 
tion und der Cbicago Commercial 
Association in Vorschlag ebrachten 
Tommission von Sachverständigen 
die die Schlachthäuser in Ehtrago 
untersuchen sollen, angenommen. 

Bryan’s Boom. 
Wird von WIRaudoipy 

Hearst tat-office 

Jutekessqnte Untekrednng. 
Dr. Adolph Lippe von Chieago 

war Bryan’s Reife-begleitet auf» 
der Fahrt von Carl-aliud nach 
Dresden und hatte mit diesem ei-l 
ne längere Unterkedung über die- 
politische Lage in diesem Lande. 
-——Bryan sagte, daßRoofeveltnicht 
fo weit gehen kann, wie ein Des-; 
mukrat gehen würde-Er wirdd 
mit seinem strenzzug gegen denl» 
Fleifdjtrusc nicht mehr Glück jin-; lieu als mit seinem stumpf gegen 
die Eisenbahnen. I 
Jndianapolis, 11. Juni. Herr Wil- 

liam Randolph Hearst antwortete ge- 
stern aus die Frage, was er über die 
sasst allgemeine Jndossirung Win. J. 
Brhams denke, folgendes: »Seit vielen 
Jahren bin ich ein aufrichtiger Freund : 

Bryan’s und untersttihe ihn, wo ichk 
nur kann. Seine Errungenschaftene 
und Erfolge bereiten mir Freude, und z 
in jeder ehrlichen Bewegung stehe ich? 
ihm zur Seite. Persönlich würde ich 
allerdings nicht wünschen, in die Ge- 
sellschaft lohaler Freunde Brhan’s 
und Befürworter guter Verwaltung 
Leute aufzunehmen wie Tom Taggart, 
den Spielhaus«halter, oder Tim Sul- 
ltvan, den Kneipen- und Bordell- 
Wirth, Hauptpatran von Lumpenge- 
sindel nnd Berbrechern; noch würde 
ich je Leute vom Schlage des Wahl- 
banditen McCarran oder des Wahl- 
diebes George McClellan willkommen 
heißen; noch auch die Sorte von Jn- 
dustrie - Capitänen wie Belmont, 
Moraan und Dave Francis, die letzt- 
hin alle mit ihren Trabanten unter 
dem beschmutzten und besudelten Ban- 
ner Cleveland’s und der Corporatiw 
nen auggemustert wurden. Meinem 
zuversichtlichen Glauben nach wird 
Herr Brnan diese Männer und ihre 
Freundschaftsbezeigungen gebührend 
zurückwetsem indem er sich dessen be- 
wußt ist, daß sie nicht ehrlich zu Gun- 
sten irgend einer Bewegung eintreten, 
welche die Interessen der breiten 

Vättstnassen tm Lande zu beschützen 
su t.« 

Berlin, 11. Juni. Dr. Adolph 
Lippe von Chicago, der Herrn Wil- 
liam Jennings Brhan auf der Fahrt 
von Carlgbad nach Dresden begleitete, 
traf gestern Abend hier ein und berich- 
tete über eine interessante Unterredung, 
die er auf der Fahrt mit dem zweima- 
ligen Vannerträaer der amerikanischen 
Demokratie hatte· Als Dr. Lippe 
seine Jndossirung durch die demokrati- 
schen Conventionen von vier Staaten 
erwähnte, sagte Herr Bryam »Wer 
der nächste Präsidentschasts s- Candi- 
dat sein wird, ist nebensächlich, aber 
ich bin fest überzeugt, daß er siegreich 
sein wird· Das Land macht gegen- 
wärtig eine friedliche Revolution 
durch. Die republitanische Partei- 
muß sich entscheiden, ob sie die Trusts 
weiter beschützen, oder mit Roosevelt 
Stellung gegen dieselben nehmen will. 
Ter Präsident ist der Führer des Re- 
formelements seiner Partei, doch lannj 
er natürlich nicht so weit gehen, wie ein i 

Demokrat gehen würde. Jch will mich 
auf keine Propbezeiungen einlassen, 
aber ich glaube-, daf; Herr tttoosevelt 
sksit seinem Sirenzzug gegen den 
Fleischtrust nicht mehr Gliict haben 
:is·-:rd, als in seinem tiampse gegen die 
lsifettbahnen Meine Ansichten in der 
Währunggsrage sind dieselben wie 
in 1896, aber wir haben heute neue 

Jstueg und das wichtigste derselben ist 
nie Vernichtung der Trusts.« 

Sie ziiaern 
Wollen nicht qnwderncmager Frie- 

denseouserenz theilnehmen. 
Amerikanische Repubtiten. 

Washington, 11. Juni. Vieler der 
Revndliten Süd- und Ajtittelnineris 
US scheinen nicht geneigt zu sein, sich 
un der im nächsten Jahr im Hang 
rzlsnchaltenven Friedens Conserenz 
in betheiligen, was itn hiesigen 
Ztnatsdepartement ziemliche-g Mißle 
vagen verursacht l)ni. Setretär Root 
anv vie Veranlassung dazu, daß Die 

Hunger Friedens -«Conserenz bis zum 
nächsten Jahr verschoben wurde, da 
mit sie nicht mit dem panarneritani: 
schen Congreß, der am 21. Juli in 
Rio Janeiro eröfinet werden soll, in 
(5"onflitt komme. Die Republit Pa- 
natna hat von vornherein erklärt, daß 
sie sich an der Haager Friedens-Con- 
serenz überhaupt nicht betheiligen 
wird. Venezuela, Ecuador und 
Nicaragua haben alle von dem russe- 
schen Botschaster in Washington ihren 
Regeikungen angestellten Einladungen 
zu berFIIedenB - Conserenz ignorirt; 
doch olivia Guatemtla Sal- 
vador und Peru, sowie Brasilien, Ar- 
gentinien und Mexico haben den 
Wunsch, sich an den Berathungen der 
Haager Friedens - Confetenz zu be- 
theiligen, Ausdruck verliehen- 

— Jm hospital »Zum Heiligen 
Herzen« in Manchester, N. Y» starb 
heute der katholische Bischof John V. 
Delanetz 

Meister-Speziait"ti 
enn ein Mann ein bessere-Z Buch schreiben kann 

als wie sein Nachbar, oder er kann eine bessere 
Predigt halten, oder kann er auch nur eine bes- 

sere Mausefslle herstellen und er baut sein Deus in der 

Wildniß, to wird die Welt dennoch einen kvohlausgetrer 
Wind zu seiner Thürfchtvclle bereiten. M ist nicht mag 

Ihr thut, sondern der Weg wie es gethan met-, was den 

Unterschied macht zwischen der erfolgreichen und der er- 

folglosen Person. 

Yergeudet keine Zeit! 
Der ärgste Verschwender der Welt ist 
derjenige, welcher Zeit vergeudet. 
Konfnltirt einen Speziaiistem . . . 

lserineidet get-unvolle. einnimmt-Ue oder ungewisse Behandlung. Der Ersolg kann nur von 
ti ui zielckncktem erfahrenen und erfolgreichen 5-peziaiiiten erzielt werden; von einein Spezialisten der 
ein inlaier dadurch muri-e iveil er die non ihm erwählte Spezialität zu seinem Lebensstadium machte, 
unrei- die Kunzentritunci eines jeden Gedanken-i ans die unentwegte Verfolgung des- nar Augen schme- 
lieiiden Ziele-« Dieses ertliirt den Unterschied zwischen Erfolg und Mißerfolg in der Behandlung 
und heiluna spezieller und privater Krankheiten. Jch werde eine grundliehe nnd wissenschaftliche 
interiuchung Ihre-s Leidens tostenlrei vornehmen, eine Untersuchung welche den wahren zustandsty 

kek Gesundheit enthüllt, ohne welche Sie sonst im Dunklen hemmt-unten 
Wenn Jhtsciiott in Lielsandluna qeuiesen seid, ohne Erfolg ge abi zu haben, dann will ich 

Nach seinen warum csz ielillinlii«. Jet) habe mein anzeg Leben dem tudtum dieser Krankheiten ae 
winmet nnd verspreche ich Bruch ?chnelle, sichere unl? gewisse Resultate in del Behandlung vom-— 

Netvöiek lfntträftiins, Kramvsadetbrnth (ohne Messer) Wasserdrac- 
illle Ergüsse u. Verluste Striktnr Eltern-m 

Privattranlheiten Bruch, Blntvetgiitung (Shdhilis) 
Eiternde Ansstiithe am Leid, im Mund od. im Hals 

Anstalten des Haares ke, Krankheiten der Nieren, Blase, Borstehdrüse n. alle 
Krankheiten der Genitalien 

Solche toie schmeichel- Riickeit« herniedenetrsndk Gaunerei-m Frauenkrankheiten« Kopfweh und Miqtiitte««lieevasitiit, Schliiilosigiistt, Blasen- 
uns Iststenictdeik Magenleidem HieniUUiildeichiverden usw. 

Hautkrankheiten aller Aet, Winkel, Mitesselz Firmen» iilige und blathelbe, sallle Haut 
bei jun« en Leuten Titnende von Zeit nissen von jungen Leuten die 

hier in Urani- jgiuns wohnen, mclchei non Ptckelm Mitessern und z innen kuriri habe, nachdem 
sie alle Hnitnunei ausgegeben hatten, icmaliJ den dieser peinlicheit, eittstellenden nnd oerdrieicsliktien 
Krankheit kurirt gute-erden- 

itn Weichbtld dri Stadt nor und während der Niederkunft. Müllerliche Ab- Prjvatheim waitung und dte iorgsainste Pflege gatutttirt. Ein gutes Heini wird gefun- 
den sur » a eg. 

Kostenlose ,,Scakih Light« Untersuchung. 
« gegenüber der City hall, 

i Dro Mtch Grund Island, Nebraska- 

Reinheit-J HEij Moments-miser 
Das sind die Eigenschaften die man findet in 

Dick öc BroS Oumq7 Bier 
welches unübertreffiich ist in jeder Beziehung und sieh infolgedessen bei allen 
Kennem eineg guten Tropfen-?- der allergrößten Beliebtheit erfreut 

A 114 Nord Locqu Straße 2J . J . K l« I N GL G-»»k,Jsk-.»k,, Nehmen-: 
(Telephon - Nummer: ist-) Ageniur für diefen Theil des Staates, führt Befiel- 
lungen für Faß- und Flaschenbier in großen oder kleinen Quantitäten für 
Nah und Fern prompt aus. 

kexågågh Ufekiixxfpixkxggxslpjemg 
Work’5 Kleiderznschneide-, Damenschneider- nnd Kleidermach 

Schule von St. Louis, Mo. 

Jetzt ossen in Grund Island; alle Damen welche sich für erstksab 
sig künstlerisches ltleldermachen nnd Schneiderei interessiren foll- 
tcn sich diese Gelegenheit zu Nutzen machen Jetzt ist die Zeit! 
ltleidersgsskuschneidem llsleidermachen nnd Damenschneidern wird 
in dieser Schule gründlich gelehrt. 
Wir lehren Euch das Quadratinaß nach der Mustervorlage, dasselbe System 

der Maße wie es den Schneidern gelehrt wird. Alle sechs Monate publiirren wir 
die neuesten importirten Moden, nebst konipletten Vorlagen um jede der Toiletten 
zu zeichnen Wir garantiren Zufriedenheit und werden Euch überzeugen Wenn 
mit der Schule fertig, werdet Ihr kein anderes System mehr zu kaufen brauchen. 

Ihr erlernt in dieser Schule ein Handwerk das sür Euch, so lange Zelt-— lebt, 
von utiendlichenr Nutzen ist. Die Kunst des Dame-ischiteiderns, das ieine Klei- 
derinachen löst die Frage wie man sich selbst kleidet, oder die Familie-, und wenn 

nöthig, macht man Kleider sür Andere. Ihr könnt Eure eigenen Kleider machen 
dieweil Jhr lernt utid zwar koste ns r e i. Dies ist ein sehr wichtiger Punkt den 
man bei Erlernung dieses Handwerkes in Betracht ziehen sollte. Unser Näh- 
Departcment steht unter der Aussicht geschickter Damenschneider und Klei. 
dktmtlchctinnen, dein Schüler wird das Zeichnem Zuschneiden, Anpasse-«, Anhes- 
ten, Rädern Steppen und Pressen in wissenschaftlicher Weise an irgend risse-n und 
allen Stilen von Gewanbungen sür Damen und Kinder gelehrt, und mesm Jhr 
unsere Schule verlaßt, dann seid Jhr Eure eigene Kleidermacherin. ilksm die 
Zeit siir sie kommt, so daß sie ihren eigenen Weg in der Welt machen missi, so ist 
sie mit einein Handwerk ausgerüstet, welchem sie sich i derzeit zuwenden tu m und 
sie redlich ernähren wird. Unsere Schulen sind äußerst erfolgreich, unsere kchüler 
sind die Frauen und Töchter der besten Familien, der Mittel- sowie der arme-ten 
Klasse-alle werden sie von uns gleich behandelt. 

Schreibt an mich siir Vebinaunaen und volle Instruktion-Irr Adrciiist alle 
Zuschristen an JUNN l«. liilJi-1AKDSON, General Manngrsr of seit-mich 
Umnrl Ist-unl, Nein-. Beil Pholus F. 2()0. 

Heliulstundent 
Von isxtzo bis 11::;0 Vorm. und von 1:.·30 bis 5:00 Nachm, ebersfallg von 

7 bis 9 jeden Montag, Mittwoch und Freitag Abend. Schule im Former-»Wart- 
de, erste Treppe west von Jarvis Second Hand Laden, Grund Island, Rest-. 

Die allerbesten gemischten Farbqu »sowie... 

Bleiweiß, Leinöh Ulabaftine, Buqu und Wagen 
paint, trockene Farben, Varnish usw. usw. 

Jenflerscheiben in atken Größen. 

GEO. BARTENBACH 
Bezahlt EUkk Zeitung auf ein Jale im Vorm; 

und sichert Euch eine unserer 

Jzijbschen Grakigpråimicm 


